
NACHRICHTEN

Montag, 28. September 2026

Patrick Nigg, Leiter In- und Ausland
patrick.nigg@somedia.ch

«Die Eidgenossen wollen nicht mit Putin kuscheln»: Das sagen internationale Medien zum Nein zur Neutralitätsinitiative

Der Ukrainekrieg, die Schweizer
Sanktionen gegen Russland
und die Beziehungen der
Schweiz zur Nato stehen im
Zentrum der internationalen
Berichterstattung zur eidgenös-
sischen Abstimmung über die
Neutralitätsinitiative. Hier ein
Auszug aus demMedienecho
rund um dieWelt:

• «Die Zeit»:Die deutsche
Wochenzeitung schrieb online,
die Initiative habe Sanktionen
gegen Kriegsparteien verhin-
dern wollen, die Mehrheit der
Stimmenden setze weiterhin
auf internationale Zusammen-
arbeit. «Die Eidgenossen wollen

nicht mit Putin kuscheln.»
• «ORF»:Der öffentlich-recht-
liche Sender Österreichs weist
darauf hin, dass das Initiativko-
mitee Unterstützung aus Russ-
land erhalten hat. ORF zitierte
eine Sprecherin des russischen
Aussenministeriums, die bei
Telegram die aktuelle «flexible
Neutralität» der Schweiz kriti-
siert hatte, und erklärt, die
Sprecherin selbst stehe auf der
Schweizer Sanktionsliste.

• «Corriere della Sera»:Die
italienische Zeitung fokussiert
auf die aussenpolitischen Kon-
sequenzen des Urnengangs. Sie
betonte, dass mit der Abstim-

mung über eine neutralere
Schweiz auch die Aufrecht-
erhaltung der Schweizer Sank-
tionen gegen Russland auf dem
Spiel gestanden habe.

• «Le Figaro»:Die französi-
sche Zeitung hält fest, dass die
Schweizerinnen und Schweizer
in der Ukrainefrage gespalten an
die Urnen gerufenwurden. Ein Ja
zur Initiative hätte das Land de
facto derMöglichkeit beraubt,
sich ohne ausdrückliches UNO-
Mandat an Sanktionen gegen
Russland zu beteiligen.

• «La Libération»:Die franzö-
sische Tageszeitung betitelte

die Neutralitätsinitiative als
«prorussisch».

• «LeMonde»: Laut dem His-
toriker Sacha Zala ist die Neut-
ralität in der Schweiz zu einer
beinahe religiösen Konstruktion
geworden. Sie sei weniger eine
aussenpolitische Doktrin als ein
Pfeiler nationaler Identität, so
Zala gegenüber der französi-
schen Zeitung.

• «NPR»: Laut demUS-Rund-
funk zweifelte auch die Stimm-
bevölkerung daran, «dass Blo-
chers Vorschläge für eine stren-
gere Neutralität ihre Sicherheit
gewährleisten werden». Die be-

waffnete Neutralität schütze
möglicherweise nicht vor neuen
Bedrohungen. Alte Freunde
würden schnell unzuverlässig,
schrieb NPRmit Verweis auf die
bestellten F-35-Kampfjets.

• «Reuters»:Die internationa-
le Nachrichtenagentur betonte,
dass die Zusammenarbeit
zwischen der Schweiz und der
Natomit einem Ja zur Initiative
eingeschränkt worden wäre.

• «Times of India»:Der indi-
schen Tageszeitung zufolge
setzte die Neutralitätsinitiative
die Beziehungen zur Nato und
russische Sanktionen aufs Spiel.

• «Al Jazeera»:Gemäss dem
arabischen Nachrichtennetz-
werk geht die Abstimmung an
der eigentlichen Frage vorbei,
nämlich wie die Neutralität der
Schweiz auch in Zukunft Si-
cherheit undWohlstand bringen
könne. Eine rein in der Verfas-
sung festgeschriebene, strikte-
re Neutralität schütze das Land
nicht vor modernen Bedrohun-
gen wie wirtschaftlicher Ver-
wundbarkeit oder der Verlet-
zung des eigenen Luftraums.
Die abgelehnte Initiative bezie-
he sich auf eine alte Debatte.
Seit 2022 habe sich die Welt
aber in vielerlei Hinsicht weiter-
entwickelt. (sda)


